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Im Tal in tiefer Wasserschlucht
Wildwasser hat sich viel gefangen
gleich eines Raubtiers wilder Lust
bei Menschen ist nun Angst und Bangen.

Sturm an die Fensterläden schlägt
viel Regen dabei mit sich trägt,
nun Ober- und auch Unterwind
die blasen her nun laut, geschwind.

Vom Berg hoch her nun Lawine stobt
und auf der Alpe, Sturm wild tobt,
gar ängstlich brüllt im Stall das Rind 
und aus dem Haus flieht Weib mit Kind.
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Es flieht an Mensch was da Beine hat
manch Baum geknickt der Sturm mit Macht,
zu Tal hin die Lawine rauscht
und manches Haus nun mit ihr saust.

Im Dorf, in Kirche nun Gebet
für viele Rettung kommt zu spät
aus Stall befreit noch Stier, Kalb, Kuh
ein jeder hilft packt kräftig zu.

Es hilft kein Jammern und kein Beten
gar viele Menschen lassen Leben,
am Abend Sternenlicht ganz schwach
gar viele ohne Haus und Dach.
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